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Die Bedrohung durch den transnationalen Terrorismus hat die Gesetzgeber der
westlichen Welt im vergangenen Jahrzehnt zu tiefen Einschnitten in die bürger-
lichen Rechte veranlasst. Unter dem Paradigma der Prävention wurden auch in
Deutschland hoheitliche Eingriffsbefugnisse mit dem Ziel der Terrorismus-
bekämpfung erheblich erweitert. Im Zuge dieser Entwicklung sind die funktionalen
Grenzen des Gefahrenabwehr- und Strafrechts in einem bis dahin ungekannten
Ausmaß ins Fließen geraten.

Die vorbeugende Inhaftierung von mutmaßlichen Terroristen stellt weltweit einen
zentralen Baustein der neuen Sicherheitskonzepte dar. Hierzulande sind in den
letzten Jahren unterschiedliche Modelle präventiver Freiheitsentziehungen disku-
tiert und realisiert worden. Die vorliegende Arbeit analysiert Lösungsansätze
de lega lata sowie de lege ferenda und bewertet diese vor dem Hintergrund der
Freiheitsgarantien des Grundgesetzes und der Europäischen Menschenrechts-
konvention.

Tim Nikolas Müller beschäftigt sich hierbei eingehend mit der gegenwärtigen Ten-
denz zur Prävention durch Strafrecht. Er geht der Frage nach, inwiefern dieser
rechtspolitische Trend durch die Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts
und des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte begünstigt wird. Die Arbeit
zeigt auf, welche Risiken die Expansion des Strafrechts in den klassischen Regelungs-
bereich des Gefahrenabwehrrechts für die Freiheitlichkeit und Kohärenz des Rechts-
systems in sich trägt.

ISBN 978-3-86113-836-5 (Max-Planck-Institut)
ISBN 978-3-428-13751-0 (Duncker & Humblot)

S 126

M
ül

le
r

Pr
äv

en
tiv

eF
re

ih
ei

ts
en

tz
ie

hu
ng

en
al

sI
ns

tr
um

en
td

er
Te

rr
or

ism
us

be
kä

m
pf

un
g

Dr. Tim Nikolas Müller, 1981 (Friedberg/Hessen)
Studium der Rechtswissenschaften in Frankfurt
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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft,
deren Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist. Das
Institut gliedert sich in die von Prof. Dr. Ulrich Sieber geleitete
strafrechtliche Forschungsabteilung und die von Prof. Dr. Hans-
Jörg Albrecht geführte kriminologische Forschungsabteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht,
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“,
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ schlag-
wortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler; sie
nutzt zunehmend internationale Datennetze; ihre Auswirkungen
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen.
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins-
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht,
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention,
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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